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Der Preisträger zeigt sich ebenso
überrascht wie erfreut über die Eh-
rung, die ja auch eine Ehrung für
den Jazz sei, der in Deutschland ein
Nischendasein führe. Sie sei der
erste Preis, sagt er lachend, für den
er sich nicht habe bewerben müs-
sen. „Dabei wohne ich ja schon seit
vielen Jahren nicht mehr in Schles-
wig-Holstein“, sagt er, „umso schö-
ner ist es natürlich, dass man sich
an mich erinnert und offensichtlich
auch meinen Weg verfolgt hat.“ 

Dieser Weg führte von der Geburt
in Kiel, den Kinder- und Jugend-
jahren auf dem elterlichen Hof bei
Laboe, den Schuljahren auf dem
Gymnasium Heikendorf zu ersten
Auftritten in Kiel, zunächst als Pia-
nist und als Sänger. Einige Kieler,
meint er, müssten sich eigentlich
noch an die a-cappella-Gruppe
„Paulas Freunde“ erinnern, deren
Mitglied er bis 2003 war. „Posaune
habe ich erst mit 19 zu spielen be-
gonnen“, erinnert sich der Musiker
an seine musikalischen Anfänge.“
Zu dem Instrument habe ihn ein
Musiklehrer gebracht, dann nahm
sich die Heikendorferin Maren
Steffen seiner an. „Eine phantasti-
sche Lehrerin, der ich wirklich viel
verdanke“, sagt er. „Sie hat mich
für die Aufnahmeprüfung an der
Hochschule Hannover vorbereitet.
Dabei konnte ich zu Anfang gerade
mal fünf Töne spielen.“

Aber es hat geklappt: Neben sei-
nem Studium in Hannover und in

Luzern bei Nils Wogram nahm Jörn
Marcussen-Wulff auch ein paar
Privatstunden bei Joe Gallardo,
dem ehemaligen ersten Posaunis-
ten der NDR Bigband und zeitwei-
ligen Leiter des Landesjugendjazz-
orchesters, der Bigband, bei der er
seine ersten Auftritte als Posaunist
hatte. Engagements in Peter Her-
bolzheimers Bundesjazzorchester
folgte, dann die Gründung seines
Quintetts und der Bigband „Fette
Hupe“. Dazu leitet er die Studen-
tenbigband der Hochschule in
Hannover.

Und was ist denn nun eigentlich
der Schwerpunkt seiner Arbeit als
Posaunist, Komponist, Arrangeur
und Bigbandleiter? „Gute Frage“,
meint er nachdenklich. Zur Zeit
liege der Fokus wohl bei der Big-
bandarbeit und beim Arrangieren.
Dass er im vorigen Jahr eine Woche
lang mit der NDR Bigband seine ei-
genen Kompositionen spielen
konnte, ist Beweis dafür, wie sehr
diese Arbeit geschätzt wird. „Aber
natürlich will man als Musiker
auch selber spielen. Im Moment
kommt mein Instrument etwas zu
kurz, doch in Neumünster mit mei-
nem Quintett spiele ich jedenfalls
Posaune.“ 

Das Quintett mit Freunden aus
Studienzeiten spielt einen Avant-
gardejazz mit Anregungen aus vie-
len musikalischen Bereichen. Jazz
nennt Jörn Marcussen-Wulff einen
„etwas schwammigen Oberbe-
griff“, unter dem sich eigentlich je-
de Art von musikalischer Improvi-

sation und Interaktion verberge.
Für jeden Hörer sei Jazz etwas an-
deres, für den einen Dixieland, den
anderen Bebop, den dritten Fusion.
„Die Wandlungsfähigkeit des Jazz
ist seine große Stärke“, sagt der
Musiker. „Er erfindet sich immer
wieder neu.“ Und deshalb wird der
Posaunist in Kürze mit sieben Mu-
sikern aus Deutschland, Österreich
und Frankreich das Projekt „Hei-
matklänge“ angehen. Jeder bringe
seine eigenen musikalischen Tradi-

tionen mit, ein französischer
Freund spiele Jazz auf dem Dudel-
sack, „und ich“, sagt er und lacht
entwaffnend, „warte mit einer
Jazzversion von Dat du min Leevs-
ten büst auf.“

! Konzert und Preisverleihung heute
Abend, 19 Uhr, Neumünster, Werkhalle,
Depot des Museums Tuch+Technik,
Klosterstraße 16. Einlass ab 18 Uhr. Kar-
ten Tel. 04321 / 942 3316 an der Abend-
kasse oder unter www.kunstflecken.de 

Die Posaune immer im Blick: Jörn Marcussen-Wulff liegt die musikalische Arbeit
in der Bigband und besonders das Arrangieren. Foto Simon Schwinge

„Jazz ist für jeden
etwas anderes“
Im Porträt: Förderpreisträger Jörn Marcussen-Wulff 
Neumünster. Alle zwei Jahre verleiht das Kulturforum Schles-
wig-Holstein einen Jazzförderpreis an jüngere Musiker und Mu-
sikerinnen. Der diesjährige Preisträger ist der Posaunist und
Komponist Jörn Marcussen-Wulff, ein 1981 geborener Kieler, der
seit über zehn Jahren in Hannover lebt und arbeitet. An der dorti-
gen Hochschule für Musik, Theater und Medien unterrichtet er
als Dozent für Bigband, Posaune und Methodik. Zur Preisver-
leihung heute Abend um 19 Uhr in der Werkhalle des Museums
für Tuch und Technik Neumünster reist Jörn Marcussen-Wulff
mit seinem JMW-Quintett an.

Von Hannes Hansen 

Kiel. Musikbegeisterte Kinder und
Jugendliche können sich noch bis
zum 15. November für den Wettbe-
werb „Jugend musiziert“ im kom-
menden Jahr anmelden. Ausgetra-
gen wird der Wettbewerb vom deut-
schen Musikrat. „Jugend musiziert“
ist in diesem Jahr in der Solower-
tung für Klavier, Harfe und Gesang
sowie für die Pop-Kategorien Dum-
Set und Gitarre ausgeschrieben. In
der Ensemblewertung können
Streicher- und Bläser-Ensembles,
Akkordeon-Kammermusiker und
Musiker der Neue Musik ihr Talent
unter Beweis stellen.

Von Ende Januar bis Anfang Fe-
bruar können die jungen Musiker im
Rahmen der Regionalwettbewerbe
um den Einzug in den Landeswett-
bewerb vom 14. Bis 16. März in Lü-
beck musizieren. Anmeldung ab so-
fort beim Amt für Kultur und Wei-
terbildung an der Andreas-Gayk-
Straße. spe

Jetzt anmelden für
„Jugend musiziert“ 

Kiel. Seine vierzehntägige Reise im
Frühjahr 2012 führte den Bremer
Medienkünstler Michael Weisser in
den Nordwesten der USA: Auf einer
Strecke von rund 6000 Kilometern
bereiste er die Staaten Washington,
Idaho, Montana, Wyoming und Ore-
gon und besuchte dort verschiedene
Nationalparks. Intuitiv und gezielt
hielt er dabei jene Ansichten mit sei-
ner Digitalkamera fest, die er als
energetisch, spezifisch, beeindru-
ckend oder typisch empfand. Ent-
standen ist daraus eine Installation
unter dem Titel Derdiedas, die Teil
seiner der Werkserie Compressed
World ist. Morgen Vormittag um 11
Uhr übergibt Michael Weisser sie als
Schenkung an die Fachhochschule
Kiel (FH Kiel, Sokratesplatz 1). 

Wie die Fachhochschule mitteilt,,
wählte Weissner von bestimmten
Motiven zehn Varianten aus, kom-
primierte diese optisch, um sie an-
schließend zu einem Großformat zu-
sammenzusetzen. Die Schichtung
der zehn horizontal-gestauchten
Streifen verbindet Farben, Formen
und Kontraste zu einer neuen An-
sicht. kn

Michael Weissners
Fotostrecke für Kiel

Lutterbek. Sagenhaft geht die Le-
gende vom untergegangenen Kon-
tinent Lemuria. Eine blühende
Hochkultur soll es dort einst gege-
ben haben, deren Geschichten das
Quartett Songs Of Lemuria zu sei-
nen romantischen Liedern aus den
goldenen Zeiten des Chansons,
Rock und Pop inspiriert haben.

Selten hörte man Songs von De-
peche Mode, Duran Duran, a-ha,
Metallica, Aerosmith, Element Of
Crime, Queen, Led Zeppelin, den
Toten Hosen, den Doors und vielen
anderen Kultbands in ein so fragi-
les Gewand aus Piano, Cello und
Gesang gehüllt. Und auch die bei-
den Stimmen des Quartetts, das
„Brücken zwischen der Melancho-
lie des Chansons und der glitzern-
den Euphorie der Goldenen Zwan-
ziger“ schlägt, könnten kontrast-
reicher nicht sein: Die BDG Bun-
despreisträgerin und Lichtgestalt
der Berliner Musical-Szene (unter
anderem als Ensemblemitglied der
Neuköllner Oper) Jasmin M. Shau-
deen trifft auf Nik Page (Blind Pas-
senger/s), eine Szenegröße der
deutschen Dark-Wave-Musik. Be-
gleitet werden die beiden von der
Paula Lindberg-Salomon-Preis-
trägerin Corinna Söller am Klavier
(Trio Fonell, Arc de Trio) und dem
international renommierten Cellis-
ten Uwe Christian Müller (Deut-
sches Kammerorchester Berlin,
Neubrandenburger Philharmonie).

In dieser ungewöhnlichen Beset-
zung entwickelten Songs Of Lemu-
ria einen „einzigartigen schwarz-
romantischen Stil, der einen völlig
neuen Blickwinkel auf die

Rockhymnen unserer Zeit bietet
und weit mehr als eine akustische
Flucht aus einer lauten, kalten, me-
chanischen Welt ist“, urteilte die
Presse. Der mondän-romantische
Sound und die bittersüßen Balla-
den des Quartetts erwiesen sich zu-
dem als chart-tauglich. Die letzte
Single Umweltsong schaffte es bis
auf Platz 2 der RBB-Hörer-Charts
„Hey Music“ sowie auf Platz 1 der
Song-Charts von MySpace
Deutschland.

Ihre Herbsttournee, bei der sie
am Sonntagnachmittag auch im
Lutterbeker Station machen, wid-
men Songs Of Lemuria ihrer kürz-
lich verstorbenen Bandgründerin
und Sängerin Michaela Laubach.

! Konzert Sonntag, 17 Uhr, Lutterbeker
(Lutterbek, Dorfstr. 11). Infos unter
www.songsoflemuria.de

Romantische Songs 
aus goldenen Zeiten
Pop-Quartett Songs Of Lemuria kommt in den Lutterbeker
Von Jörg Meyer

Verbinden Chanson und Rock zu bitter-
süßen romantischen Balladen: die vier
Mitglieder des Berliner Quartetts Songs
Of Lemuria. Foto Franke

Kiel. „Ihr spielt die Musik“, lautet
das Motto des Local Heroes Band
Contest, der sich längst zu einem
der größten überregionalen und
ernstzunehmenden Newcomer
Wettbewerbe Deutschlands etab-
liert hat. Alles beginnt mit einem
Gig im heimischen Jugendzentrum
oder Club, zusammen mit weiteren
Gruppen heimischer Gefilde. Der
Gewinner eines Landesfinales darf
einige Runden später dann überre-
gional antreten, am sogenannten
Deutschland-Finale teil nehmen.
Alles ohne Startgebühren für die
Künstler und mit einem Durch-
schnittsalter von 27 und Eigenkom-
positionen als Rahmenbedingung.

Eine Chance. Nach der letzten
Vorrunde in Itzehoe, gehrt es am
morgigen Freitag im Orange Club
der Kieler Traum GmbH in die
Endrunde für Schleswig-Holstein.
Qualifiziert für dieses Landesfinale
des Local Heroes Band Contest
2013 haben sich No Savvy, Free
Thoughts, Frieda, Sleepwalker,
Ghosttrip, The Rush, Maudite und
Warm Tape. Facebook und Twitter
erzittern vor Daumendrücken der
Fans, Freunde und Familien, die ih-
re Helden nicht nur medial suppor-
ten, sondern sich auch in Scharen
ankündigen. Und es gibt einiges zu
hören und zu sehen. 

Nimmt man zum Beispiel die na-
tur- und fußballbegeisterten Jungs
von No Savvy aus Pinneberg, die

sich bereits ins Halbfinale des
Emergenza Festivals in Hamburg
spielten – nicht leicht bei der han-
seatischen Konkurrenz! Alternati-
ve Punkrock heißt die Rennbahn,
auf deren gerader Spur No Savvy
ihre Stromgitarren fahren. Und
weil sie um die starke Kieler Kon-
kurrenz einkalkulieren, wollen sie
ihre Fans gleich im eigens gemiete-
ten Reisebus mitbringen. Acoustic
Pop, jazzige Anleihen und generell
etwas leisere Töne produziert das
Kieler Trio Frieda. Selbstbewusst
blicken Lara Pansegrau (Gesang),
Henri Nehlsen (Gitarre) und Deniz
Açil (Schlagzeug) dem Landesfina-
le entgegen, ohne bisher auf größere
Stationen – das Wilwarin Festival
einmal ausgenommen – zurückbli-
cken zu können.

Maudite aus Lübeck setzen auf
eine Mischung aus Rock, Funk und
Dub. Free Thoughts aus Itzehoe ha-
ben zwar einen englischen Namen,
spielen aber Deutschrock. Und
überhaupt ist das Spektrum weit,

wird mit der Teilnahme von Warm
Tape (Flensburg), Sleepwalker
(Kiel), Ghosttrip (Flensburg) oder
The Rush (Neumünster) von Grun-
ge über Psychedelic bis Indierock
erweitert. Als Vorbilder werden
Brian Molko, Black Sabbath, Blink
182 oder Nirvana genannt.

Nun bleibt abzuwarten, wer sich
für das Bundesfinale am 9. Novem-
ber in der Hansestadt Salzwedel für
Schleswig-Holstein qualifizieren
wird. Nur der Stimmzettel ent-
scheidet über den Sieger – genau
wie bei einer Bundestagswahl. Eine
Menge Sachpreise winken den Teil-
nehmern als Obolus, doch „dabei-
sein ist alles“ bleibt natürlich
oberstes Ziel der jungen Musikerin-
nen und Musiker, die nach diesem
Local Heroes Contest um manche
Erfahrung reicher sein werden.cpu

! Local Heroes Band Contest, morgen
Abend, Orange Club, Kiel, Traum GmbH,
Grasweg: Einlass 19 Uhr Beginn 20 Uhr.
www.local-heroes-sh.de

Und wer macht morgen das Rennen? 
Landesfinale des Local Heroes Contest in der Traum GmbH 

Sie haben zwar keinen Heimvorteil in Kiel, aber No Savvy aus Pinneberg wollen
es trotzdem wissen. Foto LHBC


